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Kleine Ausstellung: Schwäbisch Gmünd im 
Königreich Württemberg 

Klaus Jürgen Henniann 

Anlässlich der Landesausstellung 200 Jahre Königreich Württemberg richtete das Stadtar¬ 
chiv im Rathausfoyer eine kleine Ausstellung aus, die auf zwölf Stofftafeln das nicht immer 
unbeschwerte Verhältnis der Gmünder zur königlichen Herrschaft über Jahrzehnte dokumen¬ 
tiert (siehe auch den Artikel auf S. 103 ff.). Nicht aufgenommen in diese Ausstellung ist 
eine Kabinettsordre König Wilhelms I. von Württemberg, den das Stadtarchiv Schwäbisch 
Gmünd bereits vor einigen Jahren angekauft hat und die hier in voller Länge wiedergegeben 
werden soll, weil sie besonders eindrücklich das gespannte Verhältnis des Königs zu den 
Gmündern in den Revolutionswirren von 1848/49 dokumentiert: 

Der Koenig cm das Kriegs-Ministerium, Ich eröffne demselben auf dessen Bericht vom 
28. dieses Monats / betreffend die Frage von Verlegung der Artillerie / nach Gmünd, / dass 
Ich von diesem Berichte Einsicht genommen habe, Mich jedoch im / Hinblick darauf, dass 
der Geist in Gmünd dermal ein so schlechter ist / und dass seither keine Maasregel ergriffen 
wurde, um die Wühler/im Zaum zu hcdten, nicht bewogen kann, von Meiner dem / Kriegsmi- 
nisteriiim unter dem 28. dieses Monats eröffneten Entschließung / abzugehen. Ich vielmehr 
es lediglich bei dieser meiner Entschließung / belassen haben will./ Stuttgart, den 31. Juli 
1849/Wilhelm 

Will bedeuten: Der König verbietet im Juli 1849 die Verlegung der Artillerie nach Schwä¬ 
bisch Gmünd, weil er die Gmünder als politisch unberechenbar einstufte. Mit dieser Maß¬ 
nahme sollte die Stadt auch in wirtschaftlicher Hinsicht gestraft werden, da das Militär doch 
einiges Geld in der Stadt ausgab. 
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